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Berlin , 22 . Febr . Eine wüste Schlägerei
riefen heute morgen etwa zehn halbwüchsige Burschen
in einem Schanklokal in der Marienburgerstraße her¬
vor : Die Lokaleinrichtung und die Fensterscheiben
wurden vollständig zertrümmert . Alle im Lokal an¬
wesenden Personen und der Wirt wurden verletzt,
eine von ihnen so schwer, daß sie ins Krankenhaus
geschafft werden mußte . Etwa 400 Personen , die
sich vor dem Lokal angesammelt hatten , wurden von
der Polizei zerstreut.

Hamburg . 20 . Febr . In der Elbmündung
werden seit einigen Tagen bedeutende Mengen
Heringe und Sprotten gefangen . Allein in den
letzten drei Tagen sind etwa 300000 Pfund dieser
Fische gefangen und überwiegend auf den Cuxhavener
Markt gebracht worden . Die Fischindustrie ist aber
außerstande , diesen reichen Segen zu bewältigen,
weshalb ein großer Teil der Beute als Dünger aufs
platte Land befördert werden muß.

München , 16 . Februar . Sprachenkundige
Schutzleute  plant man nach dem erfolgreichen Vor¬
gehen des Stadtmagistrats Nürnberg nun auch in
München heranzubilden . Die kgl. Polizeidirektion
München hat , nach den „Münchner Neuesten Nach¬
richten ". jetzt Anfängerkurse für Schutzleute zur Er¬
lernung fremder Sprachen eingerichtet , und es haben
sich für die englische  Sprache 15 , für die fran¬
zösische  Sprache 20 Teilnehmer gemeldet . Später
soll noch ein italienischer  Sprachenkurs eingerichtet
werden . Für dieses Sprachenstudium werden natur¬
gemäß solche Schutzleute bevorzugt , die auf Grund
ihres Schulbesuchs schon gewisse Borkenntnisse haben.
Nach erfolgreich bestandener Prüfung werden die
betreffenden Schutzleute voraussichtlich durch ein be¬
sonderes Abzeichen als sprachenkundig kenntlich ge¬
macht werden.

Ein Wunderdoktor  gefährlichster Sorte , wie
sie gerade in Thüringen  zahlreich vertreten sind,
ist — wie aus Erfurt geschrieben wird — soeben
verdientermaßen bestraft worden . Er führt den nicht
ungewöhnlichen Namen Wilhelm Müller,  ist
seines Zeichens Handelsmann und hat in geradezu
schrecklicherWeise um sich geheilt , was nicht weniger
als 50 Zeugen bestätigen . Er wütete durch ganz
Thüringen mit seinen Sympathiekuren , dir aber nur
bei Anwendung eines geheimen , nur ihm bekannten
„Segens " wirksam waren . Schlimme Augen , Gicht,
Rheuma , Blinddarmentzündung , Frauenkrankheiten,
— nichts war vor seiner Behandlung sicher. Keiner
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Lautlos war Fanny an den Kreis herangetreten.
Die klugen Angen sahen die Umstehenden fast lustig an
und ein feines Lächeln kräuselte die Livven.

„Ganz korrekt hat Dein Gewährsmann nicht be¬
richtet , Mama " , wandte sie sich an die Baronin . „Er¬
laube , daß ich die Mitteilungen ergänze . Niemand ist
mehr berechtigt , ja verpstichtet , das zu thnn , als ich, die
ich Erika Hcllis oder , wie sie eigentlich heißt , Marga
Wilde , meine Freundin nenne , für die ich zu jeder Zeit
und im unumschränkten Umfange bereit bin , ein¬
zutreten !"

In dem distinguierten Kreise fing man an , den
Atem anznhallen . Es schien , als dürfe man ein
interessantes Zwischenspiel erwarten . Verstohlene Blicke
flogen hin und her.

Ohne sich um diese Zeichen erhöhter Aufmerksamkeit
zu kümmern , sprach Fanny in dein Tone vornehmer
Abweisung , den sie ganz besonders beherrschte!

„Es ist wahr , Marga Wilde ist ein Kind der
Haide . Bis zu ihrem zwölften Jahre ist sie in Ein¬
samkeit und Stille ausgewachsen . Dann starben die
Eltern kurz nacheinander , und ein warmherziger Mensch,
der treue Seelsorger der weit zerstreuten Haidcgemeinde,
nahm sich der armen , kleinen Waise an , indem er sie
in seinem eigenen Hanse erzog . — — Des Pastors
Biehler wirst Du Dich sicher noch sehr gut erinnern.

der Behandelten hat jedoch Heilung gefunden , und
die meisten sind unglaublich viel Geld losgeworden.
Auch Pferde behandelt der Herr „Doktor, " wobei
er in einem Falle feststellte , daß der Besitzer des
Gaules an derselben Krankheit litt , wie dieser.
Vielen Heilsuchenden gab er sich als Spezialist für
Nervenkrankheiten , Bein -, Kopf -, Ohren -, Nasenleiden,
Bruchschäden , Krämpfe uff . aus , und — alle fielen
darauf herein . Das tollste war , daß er damit
renommierte , den Deutschen Kaiser  behandelt zu
haben ; auch die Großherzogin von Sachsen Weimar
habe er in seiner Eigenschaft als Kurarzt des Bades
Berka a . I . behandelt . Ein häufig angewandter
Trick bestand darin , daß er ein Stück rohes Fleisch
zu den Kuren benutze ; er feuchtete dieses an , übergab
es den Kranken , und diese mußten es so lange bei
sich tragen oder vergraben , bis es verwest war —
dann war die Heilung vollendet . Es ist nicht möglich,
all das blödsinnige Zeug anzuführen , auf das die
Leute hineinfielen und mit Gold aufwogen , ohne
natürlich auch nur den geringsten Vorteil davon zu
haben . Das Gericht zog denn auch bei Abmessung
des Strafmaßes diese Gaunerei in gebührende Er¬
wägung und verurteilte den Herrn „Doktor " und
„Spezialarzt " Wilhelm Müller zu 3 Jahren Zucht¬
haus , 150 Mk . Geldstrafe und 10 Jahren Ehrverlust.
Die Kranken sind durch die großen Honorare und
ihre Dummheit bestraft ; denn sie sind mitschuldig.

Obertsrot,  20 . Febr . Heute früh , kurz nach¬
dem der Zug 6 Uhr 19 unsere Station verlassen
hatte , stürzte eine größere Felsmasse auf den Bahn¬
körper herab . Der Bahnoerkehr wurde hierdurch
gesperrt , die Aufräumungsarbeiten werden voraus¬
sichtlich zwei Tage in Anspruch nehmen . Der Per¬
sonenverkehr wird durch die Automobilgesellschaft
Gernsbach aufrecht erhalten . Die herabgestürzte
Felsmaffe wird auf 150 Kubikmeter geschätzt.

Vom Bodensee,  20 . Februar . Infolge des
eingetretenen Tauwetters und der Schneeschmrlze in
den Bergen ist der Wasserspiegel  des Bodensees
wieder merklich im Steigen  begriffen . Innerhalb
der letzten Tage ist er um etwa 15 eur gestiegen.
Eine interessante Wahrnehmung wurde dieser Tage
bei Einbruch des Föhns von einem bayrischen
Dampfer zwischen Friedrichshafen und Langenargen
gemacht , nämlich ein ganz eigenartiges , donnerarttges
Geräusch , das sich auf ungefähr 10 Kilometer im
Umkreis auszudehnen schien. Obwohl die Ursache
des Geräulches , das nur ganz kurze Zeit währte,
nicht festgestellt werden konnte , so ist es nicht aus-
geschlossen, daß es sich wieder um die nicht allzu

selten zu beobachtende Erscheinung des sogenannten
„Seeschießens " handelt.

London,  21 . Februar . 'Durch eine Ueber-
schwemmung  in den Grafschaften Leitrim und
Roscommon in Irland sind weite Landstrecken unter
Wasser gesetzt worden . Die Straßen sind unpassier¬
bar . Die Bevölkerung zahlreicher Stellen ist von
den Städten abgeschnitten . In der Umgebung der
Stadt Carrick on Shannon machen sich die Bewohner
bereit , in die höhergelegene Villengegend zu fliehen.
Die Lebensmittelversorgung erfolgt durch Boote.
Die Flut steigt noch, Bäume sind entwurzelt , Hafer,
Mais , Heu und andere landwirtschaftliche Produkte
litten großen Schaden.

In Ardeer bei Glasgow  sind bei einer
Explosion in der Dynamitfabrik Nobel sieben
Personen gelötet  und zwei verletzt worden . Die
Explosion ereignete sich im Mischraum der Fabrik
und hat beträchtlichen Schaden an allen Gebäuden
der Fabrik angerichtet . Unmittelbar nach der Explo¬
sion des Mischraums flog auch ein kleines Muster¬
magazin in die Luft . In der Umgebung des Werkes
herrscht eine schreckliche Verwüstung.  Der Knall
muß 40 Meilen weit hörbar gewesen sein. Die
Wirkung der 2 . Explosion war noch schrecklicher als
die der ersten . Funken flogen nach allen Richtungen.
In einer Gießerei waren 300 Leute bei der Arbeit,
als das Glasdach infolge der Erschütterung einstürzte
und auf die Arbeiter fiel , von denen mehrere durch
Glassplitter verletzt wurden . Eine große Volksmenge
hat sich vor den Toren der Fabrik in Ardeer an¬
gesammelt . In dem Mischraum , in dem die Explo¬
sion erfolgte , befanden sich 6000 Pfund Gelatine.

Birmingham (Alabama ). 21 . Febr . Drei
Räuber  hielten den Expreßzug  von New -Orleans
12 Meilen von hier an , raubten 40 000 Dollar
aus den Postsäcken , koppelten dann die Lokomotive
ab und fuhren mit dieser bis zu einer Stelle , wo,
wie man annimmt , ein Automobil auf sie wartete.

Württemberg.
In Horb  fand am letzten Mittwoch eine aus

allen Teilen des Schwarzwaldkreises  gut besuchte
Konditorenversammlung  statt . Der Unter¬
verbands -Vorsitzende Finckh - Reutlingen erstattete
einen umfassenden Geschäfisbertcht . Handwerks¬
kammersekretär Hermann - Reutlingen hielt einen
Vortrag über „Sozialgesetzgebung und Konditor¬
handwerk ", wobei er besonders die Möglichkeit der
Selbstversicherung und die freiwillige Weilerversicher¬
ung für selbständige Handwerker bei der Kranken-

Mama . Acht Jahre war er ja Erzieher Deiner beiden
verstorbenen Brüder und ich weiß , daß Baron von
Randow ihn noch heute als Freund schätzt."

-Es ist nicht meine Absicht", fuhr sie
lächelnd fort , „eine langatmige Lebensbeschreibung des
kleinen Haidemädchens zu geben . Ich möchte nur eine
Aufklärung darüber herbeiführen , daß Margas Aus¬
bildung in ihrer Kunst durch Pastor Biehlers Ver¬
mittelung ermöglicht worden ist. Es ist wahr , daß
in ihrem mehr wie einfachen Heim keine Schätze
gesammelt worden sind, ebenso , daß ein Pastor unter
den Aermsten der Armen in einem entlegenen Haide¬
dorf kein Vermögen erwerben kann.

Tie alte Tante des Pastors , die seinem Hause
Vorstand und noch dort lebt , gab aber mit willigem
Herzen ihren bescheidenen Sparpfennig und ein Lehrer
erteilte den Unterricht fast umsonst . So ist Marga in
die Künstlerlaiifbahn hineingekommen , aber ohne Ehrgeiz,
ohne Verlangen in betreff der sozialen Stellung unter
ihren Mitmenschen , das kann ich bezeugen . Sie singt,
weil sie nicht anders kann . Ihr innerstes Wesen ist
Musik , Harmonie , die sie in den hinreißenden Tönen
ausströmen läßt , die unS alle entzückten . Ergreifend,
wie ihre Lieder , ist die Schlichtheit und Zartheit ihres
Wesens . Ist Marga auch barfüßig in der Haide umher-
gclanfen , ohne Hut , in vielgeflicktem Kleide — ihrer
Sinnesart hat es nicht geschadet . Sie ist vornehm und
sittsam geblieben , wie sie nie störrisch oder haltlos ge¬
wesen . Ter Geist , der ans den schönen Märchenangcn
spricht , ist Dolmetscher , nicht nur eines stolzen , freien
Künstlertums , sondern auch einer echten Weiblichkeit und
einer schuldlosen Kinderseele ."

Fanny hatte sich warm gesprochen . In den sonst
so kühlen Augen lag ein schimmerndes Leuchten und in
der Stimme klang es wie Stolz und Frohlocken zugleich.

Von seinem Platze ans hatte Haunibal seine Frau
sehen können , während sic sprach.

Nicht znm ersten Mal hegte er den Wunsch , ihr zu
zeigen , wie geistesverwandt er sich mit ihr fühle , wenn,
wie er es immer häufiger beobachtete , ihre unbestechliche
Gradheit in Wort und Wesen znm Vorschein kam. Er
hätte ibr oft sagen mögen , wie ihr unbeirrtes Urteil,
ihr rückhaltloses Eintreten für das , was sie für Recht
hielt , das warme Aufwallen des Gefühls , das die sonst
so steinernen Züge wie mit Zanberhand belebte , ihn
wie Frühlingswchen berühre - bis ein eisiger Blick
ans ihren Augen die Worte auf seinen Lippen er¬
starren ließ.

Als Fanny schwieg , wandte die Baronin sich der
Schwiegertochter zu . Wie schwer es ihr wurde , ahnte
kaum jemand , als sie, ganz Liebenswürdigkeit , gar«
Einverständnis , sagte:

„Nach Deinen Ausführungen , liebste Fanny , ist eS
selbstverständlich , daß weitere Erörterungen überflüssig
sind. Ich vermutete nicht , daß Tu so eingehend unter¬
richtet seiest, sonst wäre die ganze Sacke viel einfacher
gewesen . Trotzdem sicher alle befriedigt sind , denke ich,
bringen wir doch lieber eine andere Abwechselung in
das Programm hinein . Es wäre — zumal im Winter
— mit zu vielen Umständen verbunden , die HelliS Her¬
kommen zu lassen , von dein pekuniären Nachteil , der
unserem Vorhaben erwüchse , ganz abgesehen ."



und Invalidenversicherung eingehend erläuterte und
darauf hinwies , wie wenig bis heute die selbst¬
ständigen Handwerker von diesen Vorteilen unserer
Versicherungsgesetzgebung Gebrauch gemacht haben.
Die Errichiung von Jnnungskcankenkaffen müsse
vom organisierten Handwerk des Schwarzwaldkreises
weit mehr als seither in die Wege geleitet werden,
um auf diesem Wege dem Jnnungsleben mehr
Leben einzuflößen und zugleich Vorteile für das
Handwerk zu erringen . Weiter berichtete Sekretär
Hermann über den zur Zeit im Reichstag zur
Beratung stehenden Gesetzentwurf betr . die Regelung
der Sonntagsruhe . Die besondere Lage der Bedürf¬
nisgewerbe müsse stärker berücksichtigt werden , ins¬
besondere müsse eine Grenzlinie gezogen werden
zwischen den großen Städten einerseits und den
kleineren Städten und dem Lande andererseits.
Neben der gesetzlichen Umgrenzung der von den
höheren Verwaltungsbehörden zu bewilligenden Aus¬
nahmen müsse darauf hingewirkt werden , daß den
Beteiligten am einzelnen Platze ein Antragsrecht auf
Einteilung der Verkaufszeit eingeräumt werde . Zum
Schlüsse übte der Redner Kritik an der Gewerbe-
inspektion , die denjenigen Konditoreibetrieben , die
sich die Errungenschaften der Technik zunutze machen,
manchmal das Leben recht sauer mache , so daß
manchem die Lust vergehe , sich technisch zu moder¬
nisieren . An den Vortrag knüpfte sich eine rege
Diskussion an , in deren Verlauf von vielen Seiten
Beschwerde über die Heranziehung zu den Kosten
der Handelskammern geführt wurde . Die Ver¬
sammlung stimmte einer entsprechenden Resolution
einstimmig zu.

Tübingen,  20 . Februar . Der Umbau des
Museums  nach den Plänen von Stadtbaumeister
Haug  ist nunmehr beschlossene Sache . Der Umbau
wird einen Kostenaufwand von 90 000 Mk . erfordern.
Neben Stiftungen von Privaten haben auch die
Stadt , der Liederkranz und voraussichtlich auch die
Universität Beiträge in Aussicht gestellt . Der Umbau
wird derart beschleunigt , daß für das 50jährige
Wingolfjubiläum von Mitte Juli an die beiden Säle
zur Verfügung stehen.

Ulm,  20 . Febr . (Stiftung .) In fürsorgender
Weise hat der früher hier am Kameralamt tätig
gewesene Oberkontrolleur Leonhardt in Gail¬
dorf  vor seinem Hinscheiden an die Armen Ulms
gedacht . Er hat für sie testamentarisch 10 000 Mk.
ausgesetzt , die nach längeren , durch eine im Testament
eingefügte Bleistiftnotiz hervorgerufenen Unterhand¬
lungen von der Vereinsbankfiliale in Göppingen aus¬
bezahlt wurden.

Jungdeutschland im Oberland.  In
Oberschwaben ist im vergangenen Jahr , dank vorab
den Bemühungen des Oberamtsrichters Dr . Rauch,
früher in Ravensburg , jetzt in Laupheim , in Stadt
und Land eine große Anzahl Jungdeutschlandorts-
gruppen gebildet worden , ebenso hat sich eine Reihe
konfessioneller Jugendvereine dem Landesverband
angeschlossen . Einem Wunsche dieser entsprechend
wird der militärische Vertrauensmann des Landes,
Generalmajor z. D . Frhr . v . Hügel  in Tübingen,

mit ihnen am 10 . Mai ein großes Geländespiel
in der Nähe von Aulendorf  veranstalten .^ Um
allen Beteiligten Gelegenheit zum Besuch des Früh¬
gottesdienstes in der Heimat zu geben , wird die
gemeinsame Hebung erst gegen Mittag beginnen.
Die Grundlage dafür bildet ein geschichtliches Er¬
eignis aus dem Jahre 1510 : Ein Streit um den
Altdorfer Wald entfachte im Mai 1510 Kämpfe
zwischen dem Grafen Johannes Truchseß von Wald¬
burg und der Ravensburger Stadtobrigkeit.

Jsny,  20 . Febr . In vergangener Nacht gegen
12 Uhr ging ein starkes Gewitter  über unsere
Gegend . Es blitzte und donnerte wie im Hochsommer.
In der Frühe fiel, namentlich im Gebirge , ziemlich
viel Schnee.

vermischtes
Vaihingen  a . Enz , 19 . Febr . (Eine höfliche

Umschreibung .) Der „Enzbote " hat in letzter Zeit
heftige Angriffe erfahren , weil er — offenbar aus
guten Gründen — die Aufnahme eines Eingesandt
verweigerte . Gegen diese Angriffe setzt sich der Ver¬
lag des Blatttes wie folgt zur Wehr : „Ob ein
Artikel zur Aufnahme in die Zeitung geeignet ist
oder nicht, entscheidet stets die Redaktion des be¬
treffenden Blattes . Mancher , der unfähig ist, einen
sachlichen Artikel zu schreiben , hält sich für ein
großes Licht und schimpft, wenn der erfahrene Re¬
dakteur nicht zur gleichen Ansicht gelangt . Das
Papier solcher Artikel würde aber nicht selten besser
an jenen stillen Orten verwendet , welche als organi¬
scher Uebergang zur Landwirtschaft bezeichnet werden
können.

dachte , daß er so seinen Lebensabend beschließen
werde . Ein Jahr lang hielt der Alte es in der
Anstalt auch aus . Dann aber wurde es ihm doch
zu langweilig . Er sehnte sich nach seinem alten
Betriebs zurück und verließ die Anstalt . Wie früher
hatte er es auch jetzt wieder auf die Haltestellen der
Straßenbahn und der Omnibuslinien abgesehen.
Aber seine Fingerfertigkeit scheint doch nachgelassen
zu haben ; denn schon bei einem seiner ersten Be-
tätigungsversuche im alten Metier fiel er herein.
Als er an einer Omnibushaltestelle auf dem Alexander¬
platz einer Dame in die Tasche griff , um die Börse
herauszuholen , wurde er erwischt und festgenommen.
Man brachte den alten Sünder wieder nach Moabit.

Ersche
Montag , !N

Freitag und

Aus der fröhlichen Pfalz.  Alle Waren-
und Wäschehäuser künden zur Zeit ihre „Weiße
Woche " an ; wollte , wie man erzählt , auch ein
biederer Pferdeschlächter in St . Ingbert nicht zurück-
stehen und eines Morgens hing in seinem Schau¬
fenster ein mächtiges Plakat mit der Inschrift : „Von
heute bis auf weiteres weiße  Woche ." Ein treuer
Kunde erkundigte sich alsbald , wie er denn zu dieser
Ankündigung komme, und der humorvolle Schlächter
antwortete ihm auf gut pfälzisch : „Du Esel , ich
häbb zwee Schimmel geschlacht."

Er kanns nicht lassen . Der älteste
Taschendieb  der Welt ist wohl der Senior der
Berliner „Spezialisten " dieser Art , ein Greis namens
Adolf Schäfer , der jetzt wieder einmal , wie Berliner
Blätter melden , festgenommen wurde . Schäfer hat
bereits 80 Lebensjahre hinter sich, nicht weniger als
46 davon hat er hinter den Mauern von Gefäng¬
nissen und Zuchthäusern zugebracht . Er war schon
vor einem halben Jahrhundert einer der berüchügsten
Berliner Langfinger . Mit der größten Geschicklichkeit
stahl er so viel zusammen , daß er ein vermögender
Mann hätte sein können , aber wie er das Geld ge
wann , so zerrann es auch wieder . Vor Jahresfrist
verließ er zum letzten Male die Strafanstalt . Jetzt
glaubte man , vielleicht er selbst auch, daß er mit
seinem „Gewerbe " endgültig wohl abgeschlossen haben
werde . Man brachte ihn als Hospitalift unter und

Eine Szene vom schwedischen Bauern¬
zuge.  Während der Aufwartung des Bauernzuges
beim König von Schwede » kam es zu einigen heiteren
und zugleich rührenden Episoden . So hatte ein
alter Bauer aus Dalekarlien einige Puppen , in der
Nationaltracht der Provinz gekleidet , mitgenommen,
die er beim Vorbeiziehen im Schlosse der Königin
mit folgenden Worten verehrte : „Diese sollst du
deinen Enkeln geben (die Dalekarlier duzen alle,
auch den König und die Königin ) und die größte
sollst du dem geben der keine Mutter hat ." — Er
meinte hiermit den Prinzen Lenart . dessen Mutter,
die Prinzessin Marie von Rußland , ihrem Manne
daoongelaufen und von ihrem Kinde geflohen ist.
Das Königspaar empfing tiefgerührt die wohl¬
gemeinte Gabe.

Der Teufel im Setzkasten.  Dieser Tage
war in mehreren Blättern eine Notiz über ein selt¬
sames Stimmphänomen zu lesen. Es handelte sich
um eine junge Dame , die beim Sprechen eine
weibliche , beim Singen aber eine männliche Stimme
hat , die dann wie ein reiner Tenor klingt . Die
Notiz wurde auch in einem Königsberger Blatt ver¬
öffentlicht , wo der Schluß allerdings eine etwas
überraschende Wendung brachte . Er lautete nämlich:
„Fräulein S . sang schließlich ein Duett aus dem
„Troubadour " , worin sie sowohl die Partie der
Altistin als auch die des Tenors zum Besten gab.
Die Debütantin will sich dem Bettl  zuwenden ."

vr . Hhompftu's Selftupukver (Marte Schwan) ist ein
seit langen Jahren in unzähligen Haushalmngen erprobtes,
wirklich vorzügliches Waschmittel . Es besteht in der Haupt¬
sache aus einer Kernseife bester Qualität und enthält , wie
die Analysen bedeutender Chemiker festgestellt haben , keinerlei
Bestandteile , die schädlich auf die Wäsche wirken könnten.
Bei Verwendung von vr . Thompson 's Seifenpulver erhält
man ohne Rasenbleiche blendend weiße Wäsche. Uebrr ^vte
Anwendung belehrt die jedem Pakete ausgedruckte Gebrauchs¬
anweisung . In der aus Or . Thompson 's Seifenpulver
hergestellten Lauge löst sich der Schmutz ohne viel mühsames
Reiben von selbst. Man spart daher bei größter Schonung
der Wäsche Arbeit , Zeit und Geld . Die Wäsche erhält durch
vr . Thompson 's Seifenpulver einen angenehmen , frischen
Geruch . Auch zum Reinigen der Hände nach grober,
schmutziger Arbeit und zum Reinigen und Scheuern beim
Hausputz gibt es kein besseres Mittel , vr . Thompson 's
Seifenpulver kann daher jeder Haussrau aufs beste em¬
pfohlen werden . Es ist zu haben in den meisten Drogen -,
Kolonialwaren - und Seifengeschäften . Da minderwertige
Nachahmungen angeboren werden , achte man genau auf den
Namen „Or . Thompson " und aus die Schutzmarke „Schwan ."
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Wieder spielte das feine Lächeln auf Fannys
Mund.

„Etwas Aehnliches sagte ich gestern Seiner Hoheit,
als er , in gewohnter Huld , mit mir darüber sprach ",
antwortete sie in dem gewöhnlichen , kühlen Ton der
immer der Baronin ein leichtes Unbehagen verursachte.
„Zugleich erwähnte ich, daß Erika zur Zeit in Mailand
sei und daß die kunstsinnigen Südländer nicht daran
dächten , ihr vergöttertes Singvögelchen frei zu geben ."

„Um so schneller ist diese Frage erledigt ", meinte
die Baronin unbefangen . „Sind alle bereit — dann
beginnen wir !"

Fanny wandte sich ab.
Ein heißes Verlangen stieg in Hannibal auf , an

sie heranzutreten und zn bekennen , daß er die Worte an
dem ersten , traurigen Abend in ihrem gemeinsamen
Heim widerriefe . Trotz allem gehörten sie doch zusammen.
Auch dem soeben gefällten Urteil über die Freundin
möchte er bereitwillig znstimmen.

Fanny kam auf ihn zn. Er trat einen Schritt vor,
willens , sich jetzt gleich ihre Beachtung zu erzwingen.
Schon öffnete er die Lippen , sie anzureden - da hob
sich ihre Gestalt in unnahbarer Kühle , die Augen streiften
an ihm vorbei , als sähen sie ins Leere und indem
die schmale Hand die Schleppe des Kleides faßte , daß
sie seinen Fuß nicht berühre , glitt die junge Frau an

dein Gatten vorüber und langsamen Schrittes verließ
sie das Zimmer.

Den Blick , der ihr folgte , sah sie nicht , sonst hätte
sie kaum so schmerzlich geseufzt oder ihre Züge Hütten
einen so traurigen Ausdruck angenommen , wie es der
Fall war , als Fanny sich außer Sehweite wußte . —

„Deine Weigerung ist mir unbegreiflich , Ellinor " ,
sagte die Baronin am anderen Vormittag , als die beiden
Damen im Wohnzimmer saßen . „Ich erwarte , daß Du
Dich besinnst . Was soll das heißen : Du verzichtest
gern auf jede Beteiligung ? Durch Deine haltlosen
Gründe , Deine thörichten Einwendungen , bist Du nahe
daran , die ganze Sache in Frage zu stellen ."

„Ich übernehme jede andere Nolle , Mama , nur
diese nicht . - Ganz entschieden nicht ."

Tie Baronin lehnte sich im Sessel zurück, Zorn
und Staunen im Blick. Das Auflehnen der Tochter
nahm zn. Waren frühere Versuche , die eigene Kraft zn
prüfen , schüchtern und ängstlich ausgefallen , demgemäß
auch ohne große Mühe erledigt worden , so schien eS,
als gewännen sie nun rasch an Ausdehnung und Festigkeit.

„Wie gedenkst Du diese Laune dem ganzen Kreise,
vor allen Dingen Macleman selbst gegenüber , zu recht-
fertigen ? "

Das war die herrische Stimme , die sich sonst Ge¬
horsam erzwang . Ellinor nahm alle Festigkeit zusammen.

„Die Rollen sind ja noch nicht endgiltig vergeben,
Mama , es hat also auch keine Schwierigkeit , eine andere
Ordnung zu treffen . Um so weniger , als jede Dame
unzweifelhaft bereit ist, die Partie zu übernehmen . Nur
ich kann es nicht."

„Hat Fanny Dir das zum Auswendiglernen vor-
gesagt ? "

„Du zürnst Fanny , Mama , weil sie gestern abend
verhinderte , daß ein fester Beschluß zustande kam. Sie
that es um meinetwegen . Sie weiß , daß ich Deinen
Wunsch inbezug meiner Zukunst nicht erfüllen kann.
Glaube es mir , Mama , ich - kann es nicht ."

„Weshalb nicht, Ellinor ? "
Der weiche Ton war der Tochter noch gefährlicher,

als der befehlende und Ellinors schönes Gesicht übergoß
sich nrit tiefer Glut.

Jetzt durfte sie jedoch nicht nachgeben , nicht schwankend
werden.

„Weil es die Voraussetzung bestätigen könnte , ich
wäre bereit , das Spiel in Wirklichkeit umzuletzen , und
das liegt mir fern . Ich werde niemals Maclcmans
Frau und darf also auch nicht den Schein erwecken, als
könne die kommende Zeit darin eine Aenderung mit sich
bringen ."

„Hast Du das reiflich überlegt ?"
„Durchaus , Mama . Je eher es dem treuen und

liebenswnrdiaen Menschen klar wird , daß unsere Wege
im Leben nicht dieselben sind, um so besser und richtiger ."

Die Freifrau fing an , ernstlich unruhig zn werden.
Nnr mühsam bewahrte sie eine scheinbare Gelassenheit.

„Denkst Du daran , Ellinor , daß Deine , wie unsere
Zukunft von Deinem Entschluß abhängr ? Du weißt,
wir sind ruiniert ! Ein vernichtendes Wort , das indessen
genau unsere Lage bezeichnet , denn das , wovon wir jetzt
leben , ist ein Gnadenbrot ."

(Fortsetzung folgt .)
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